
Max Bill

lieber will,

nun kennen wir uns schon so viele jahre, und noch nie ist es mir geglückt, mit dir
deinen geburtstag zu feiern. auch diesmal geht es nicht. ich muss — oder darf, wie man
es nimmt — an die eröffnungssitzung des neu gewählten schweizerischen parlaments,
als nationalrat. das ist der grund, dass ich auch zu diesem runden und besonders feier—
lichen geburtstag, deinem 80—sten, nicht kommen kann. die beiden ereignisse sind am
gleichen tag, für dich in berlin, für mich in bern.

ich stelle mir vor, es sei ein schönes fest, das man dir in berlin bereitet, und es sei
nicht zu strapaziös. das eine hast du redlich verdient, das andere wäre dir sicher, trotz
deinem jugendlichen elan, doch nicht ganz zuträglich.

ich erinnere mich, dass wir uns vor einiger zeit über diesen tag unterhalten haben,
und das, was du sagtest, ist typisch dafür, wie du probleme zu lösen suchst.

du sagtest nämlich: am liebsten würde ich mich irgendwohin verziehen, wo man
mich nicht findet. aber ich glaube, das wäre allen denen gegenüber, die einem gratu—
lieren möchten, unhöflich.

ich wünsche es dir von herzen und ich wünsche dir vor allem, dass du von den ge-
bresten des alters, die dir bisher kaum etwas anhaben konnten, weiterhin verschont
bleibest auf viele jahre hinaus, denn wenn man heutzutage 80 wird, und das so munter
wie du, dann hat man alle aussichten, es noch lange zu schaffen. und das gerade haben
wir alle nötiger denn je. deine art der aktivität, deine art, die kunst in einem breiteren
rahmen zu betrachten, in zusammenhang mit den gesellschaftlichen und politischen
gegebenheiten und auswirkungen, und das nicht nur auf das einzelne werk oder auf
den einzelnen künstler bezogen, sondern im zusammenspiel mit architektur und Stadt—
bau, ja auch diese wiederum als kunst, das ist das charakteristische deiner haltung.
dieses ganz im heute stehen, dem neu hinzukommenden aufgeschlossen, dem vorhan—
denen kritisch gegenüberstehend, und beides aus profundem wissen der geschicht—
lichen entwicklung beurteilt, das finden wir heute so selten. deine mitwirkung möge
uns noch lange erhalten bleiben.

du hast positiv zu den bewegungen und persönlichkeiten der jeweiligen gegenwart
Stellung genommen. du hast immer in der zeit selbst, dich für diese eingesetzt, für die
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leute der brücke, vom Sturm, vom bauhaus. während der unseligen 1000 jahre hast du
dich zurückgezogen, um nach beendetem schrecken wieder einzugreifen in die ent—
wicklung, aus alter erfahrung das verschüttete ordnend und weitergebend. und mit
den jahren, als das inzwischen in deutschland verbotene, ausserhalb zu universeller
geltung gelangte, neu etabliert war durch deine mit akribie geschaffenen veröffent-
lichungen, durch Standardwerke von weltweiter bedeutung, da hast du dich mit altem
elan auch der jungen entwicklungen angenommen.

meine generation hat durch dich viel geschenkt bekommen weil du die voran-
gegangene generation der grossen neuerer beschützen und uns über sie eine dokuw—
mentation aufbauen halfest. dann durch die förderung, die wir selbst erfuhren auf
die verschiedenste weise und immer hilfsbereit, sei es durch berichte, eröffnungsreden
oder freundschaftliche gespräche. und schliesslich dadurch, dass du für die uns nach-
folgende generation das gleiche interesse aufbringst, wie für alles vorangegangene.
diese kontinuität des interesses ohne dogma ist es, was ich an deiner haltung so sehr
liebe. es ist eine tief künstlerische haltung der welt, im besonderen dem garten der
kunst gegenüber: ordnend und pflegend.

in diesem garten, wünsche ich dir, und uns allen, die wir deine tätigkeit so sehr
schätzen, mögest du — geruhsamer vielleicht als bisher — weiterwirken und ihn ge-
niessen, denn wie selten einer hast du das verdient. doch so wie ich dich kenne, ist
dein lebenselement je länger je mehr die luft rund um die erde geworden, und du hast
dich daran gewöhnt, grosse strecken zurückzulegen. durch dein eigenes tempo, und
durch die dazukommenden technischen hilfsmittel, hat sich die zeit in deinem leben
unwahrscheinlich verlängert. durch deine vielseitigen interessen wurde es allseitig
bereichert, und ich weiss, dass es für dich ein sich zur ruhe setzen nicht gibt. für dich
ist das allseitige interesse und die überwindung von entfernungen eine lebensnotwen-
digkeit. was nützen da sogenannte gute ratschläge? da bleibt mir nur, dir viel glück
und gute gesundheit zu wünschen, und dich recht herzlich zu grüssen

dein max bill
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